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üerlefyr, mit dRufeen unb anbeten 93itbungs=
flatten (Docbfdjute) unb prunlootlen dlegie»
tungsgebäuben. Sie ift burd) eine ©ifenbatjn
(150 Kilometer) mit bet ftüftenftabt unb
beut djilenildjen Sauptbafeu 33aIparatfo
(180,000 ©inrcohner) oerbuinben. 23on Often
bet erreicht bie argentinifdje dlnbcnbabn, über
bie Sübljänge bes 7040 dReter hoben dlcou»

caguo fteigenb, nötblich oon Santiago bas
dntenifebe ©ifenbahnnet;. Tiefes umfaßt aufeer
ber grofeen ßängstink, bie non Puerto dRontt
bis 3urn dlntafagafta im Horben unb oon
ba bis sur ©reuse reicht, mit dtnfd)luf? an
bie ©ebirgsbahu oon 33oIiuia, eine dîeibe
non Stichbahnen oon ber ixiifte ins 3nnere
bes ßanbes; es ueift fchon bie refpeltablc
©efamtlänge oott 6000 ftttometer auf unb

übertrifft bamit bie ftilometersahl bes febroei*

serifcheu ©ifeitbabnnetjcs (1919: 5746 Slito*
meter) noch um einiges.

dlotn 42. ©rab fiiblicher 93rettc an löft
fich bie flüfte in eine 3nfet= unb gjorbtanb*
Îdraft auf, bie dtebnlidjleit bat mit ber dtorwegens. Tas
fliiuta wirb Iii 1)1 unb nieberfchlagsreid). Tas ©ebirge ift
in feinen untern Teilen bidrt bewalbet. Tie Schneegrease
reicht bis auf 900 dReter tief herab unb grofje ©letfdrer
reichen bis ins dReer. Ter ©rbteii eubet belanntlid) mit
ber oben 3nfetgruppe g euerlanb. 3wifd)en ihr unb bem

geftlanbc roinbet fich bie 600 Kilometer lange, ftellenroeife
feljr fdjmale unb für bie Schiffahrt gefährliche dR a g a 1

tan es ft raffe h'inburd). Skr unten auf bem geftlanbc
wohnen bie buret) ilorpergröfje ausgejeidjiieten, aber geiftig
tiefftehenben tp a t a g o n i e r ; auf ben 3nfelu lebt bas arm*
fetige gifdjerootl ber g e u e r I ä n b e r ober $ c f et) era h s.
Schon ber tportugiefe dRagattan, ber 1520 juerjt bk fpäter
nad) ihm benannte SOteeresftrafje burchfuhr, gab ihnen biefen
Jcamen, ioe.it er bes dtachts am Ufer oft geuet erbtidte.
Sotdje Seuer werben oon ben «ewobneru fteinbig unter*
hatten, weit es bei ber geudjtiglejit fdjwer hält, I90I3 3»
entjünbeu.

Tie fPatagonier betreiben eine ausgebehnte Scbafsucbt.
Ter Safen tpunto dir en as, bie füblidrfte Stabt ber

Erbe, führte 1912 für 15 dRittionen graulen dPoIIc aus.
Tie iöauptausfuhr ©bites aber betrifft ein tprobult,

bas merftoürbigenueife aus
bem unfrudjtbarften Teitbes
Baabes flammt: ben C£ 1) i t i

f a I p e t c r.
3n feinem nörbltdjen

Trittel wirb ber djilenifdje
Banbftreifen oon einem wii*
ftenartigen ö od) lanb oon
3000 dReter mittlerer £>öbe

beherrfdjt; es ift bie i'u 800
Kilometer ßänge fich erftrel»
lenbe dBiifte Ifta tarn a.
„dRan ftetle fid)", fchreibt ein

dîeifenbet, „eine ausgebehnte
©heue oor, wo man leine

Spur oon Beben ficht, wo
man weber dtöget nod) 3n»
feiten trifft, wo leine tpftanje
wächft, wo bie • Stille bes

©rahes nur burch bas 23rau*
feit bes dPinbes geftört wirb,
wo ber 33oben aus 5lalf he*

fteht unb bie immer heitere
Sonne bie müben, brenuenben
dtugen quält, unb wo man

Cblle: ein a-.er Ka„*«ro (Bauer, in,
sonntagssiaat. oterfufetgen Tieres ober bie

Palnienlandscball aus ITClftelcbilt.

iteberrefte eines menfcblkben dPefetts ftbfjt: fo wirb man
fid) bie dttalama rid)tig gebadjit haben."

Tiefe dPi'ifte nun, in ber bie dîcbelfeudjtigleit höd>fteus
dtgaoeu unb .Ralteen gebeihen täfet, ift in ben lebten Sahreil
für ©bite oon hoher oolfswirtfchafttidjer ©ebeutuitg ge»
warben, ôter warben Sitbereqe unb gaiu hefonbers reiche

Salpeterlager antbedt.
Tie Salpeter ablagetun gen — man nimmt an,

fie feien uutlanifdjen Urfprungs unb auf hiodjienüfchem dPcgc,
unterftiibt burd) rabioaftioe ©inroirlungcn, entftanben — lie*
gen nefterartiig unter einer Todfd)id)t oon ucrwi'ttcrtem unb
angefdjmemmtem ©eftein. Tiefe Tedfd)id)t wirb oon oben
burd) ©efteinhohrer burd)hohrt unb bann mittetft mächtiger
tPutoertabuiigen gefprengt. Tie fo blofsgclegte falpeter*
fübrenbe bis 2 dReter bide Sd)id)t, ber ©altd)c, wirb aus»
gehoben unb auf Jlarreit jur gclbbabn unb oon öiefer
3ur Sabril geführt.

£>ier wirb ber ©atidje in Steinbrechern auf gauftgröfec
3erlteinert, unb in einem Softem oon acht untereinanber oer*
hunbenen itodjleffetn wirb eine Pöfung oon dlatronfalpeter
gewonnen, aus ber heim ©rlatten ber Salpeter austriftal*
tifiert. diach ©rlatten ber Pöfuitg, ungefähr nad) 5 Tagen,
wirb bie ddiuttertauge oon bem ausgefd){ebenen Salpeter
ahgetaffeii; ber Salpeter wirb 3um dthtropfen ber dRutter*
tauge auf fchräge Tropfhledje gefd>aufelt unb bann 311111

Trodnen in bie dJlaga3ine gebracht, wo er his 3um ©in*
faden unb 33erfanb nad) bem üiafen perbleibt. dtts wert*
uolles dtebeuprobult wirb bei ber Salpeterfabritation bas
3 0 b aus ber dRuttertauge gewonnen.

Tie Salpeteroerfd)iffuitg aus ben >3äfeu dtntafagafta,
3quigue u. a. betrug 1918 bereits 65 dRittionen Quintales
311 46 ilitogramm, b. i. faft 3 dRittionen Tonnen. dRan
fchätit bk tPorräte an ©hilefatpeter, ber feit ber ©rfd)öpfung
ber ©uanotager in tperu oon alter dPctt als Tüngmittet
gefdjäht unb gefud)t wirb, als ausreichenb für öunberte oon
Sohren. f :

i ;

«a» Btt» «BIW

OnentaUfd)c ©htjjett.
®on dPatter Sd)ütj.

dtrahifdje Rubelt!
dPas mit bei meiner Orientreife am meiften auffiel

unb gefiel, finb bie arabifdfen 23uben!
dllle haben fie benfelheu 33œruf. 7—9jährige .Uuabeii,

fdjulfrei, mit einem iPuhlaften übet ber Sd)utter — Sdjuh»
putjer. Ta3U finb fie ©epädträgeir, 3eituugsoerfäufer,
grembenführer, heforgen ©inläufe ufw. dtuf bem dRarlte
ftetjeu fie mit 51örben auf bem llopfe. dRan winlt ihnen,
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verkehr, mit Museen und anderen Bikdungs-
stätten (Hochschule) und prunkvollen Regie-
rungsgebäuden. Sie ist durch eine Eisenbahn
(150 Kilometer) init der Küstenstadt und
dem chilenischen Haupthasen Valparaiso
(130,000 Einwohner) verbunden. Von Osten
her erreicht die argentinische Andenbahn, über
die Südhänge des 7040 Meter hohen Acou-
caguo steigend, nördlich von Santiago das
chilenische Eisenbahnnetz. Dieses umfaßt außer
der großen Längslinie, die von Puerto Montt
bis zuni Antafagasta im Norden und von
da bis zur Grenze reicht, mit Anschluß au
die Gebirgsbahn von Bolivia, eine Reihe
von Stichbahnen von der Küste ins Innere
des Landes,' es weist schon die respektable
Gesamtlänge von 6000 Kilometer auf und

übertrifft damit die Kilometerzahl des schwei-

Mischen Eisenbahnnetzes (1919: 5746 Kilo-
Nieter) noch um einiges.

Vom 42. Grad südlicher Breite an löst
sich die Küste in à Insel- und Fjordland-
schaft auf, die Aehnlichkeit hat mit der Norwegens. Das
Klima wird kühl und niederschlagsreich. Das Gebirge ist

M seinen untern Teilen dicht bewaldet. Die Schneegrenze
reicht bis auf 900 Meter tief herab und große Gletscher
reichen bis ins Meer. Der Erdteil endet bekanntlich mit
der öden Inselgruppe Feuerland. Zwischen ihr und dem

Festlande windet sich die 600 Kilometer lange, stellenweise
sehr schmale und für die Schiffahrt gefährliche Magal-
lanes stra ß e hindurch. Hier unten auf dem Festlande
wohnen die durch Körpergröße ausgezeichneten, aber geistig
tiefstehenden Pcitagonier: auf den Inseln lebt das arm-
selige Fischeroolk der Feuerländer oder Pescherahs.
Schon der Portugiese Magallan, der 1530 zuerst die später
vach ihm benannte Meeresstraße durchsuhr, gab ihnen diesen
Namen, weil er des Nachts am Ufer oft Feuer erblickte.
Solche Feuer werden von den Bewohnern ständig unter-
halten, weil es bei der Feuchtigkeit schwer hält, Holz zu
entzünden.

Die Patagonier betreiben eine ausgedehnte Schafzucht.
Der Hafen Punto Arenas, die südlichste Stadt der

Erde, führte 1912 für 15 Millionen Franken Wolle aus.
Die Hnuptausfuhr Chiles aber betrifft ein Produkt,

das merkwürdigerweise aus
den, unfruchtbarsten Teil des

Landes stammt: den Chili-
s a l p e t e r.

In seinem nördlichen
Drittel wird der chileirische

Landstreifen von einem wü-
stenartigen Hochland von
3000 Meter mittlerer Höhe
beherrscht: es ist die in 300
Kilometer Länge sich erstrek-
kende Wüste Atakama.
„Man stelle sich", schreibt ein

Reisender, „eine ausgedehnte
Ebene vor, wo man keine

Spur von Leben sieht, wo
man weder Vögel noch In-
sekten trifft, wo keine Pflanze
wächst, wo die Stille des

Grabes nur durch das Brau-
sen des Windes gestört wird,
wo der Boden aus Kalk be-

steht und die immer heitere
Sonne die müden, brennenden
Augen quält, und wo mau

c.,»e: à âr Uà.°ro wär» .m
endlich auf das Skelett eines

5<>»»li>gs5,si„. vierfußigen Tieres oder die

pi,»»en!,mâschiiu aus MUtclchiU.

Ueberreste eines menschlichen Wesens stößt: so wird man
sich die Atakama richtig gedacht haben."

Diese Wüste nun, in der die Nebelfeuchtigkeit höchstens
Agave» und Kakteen gedeihen läßt, ist in den letzten Jahren
für Chile von hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung ge-
worden. Hier wurden Silbererze und ganz besonders reiche

Salpeter lager entdeckt.
Die Sal p et e r a b l a g e r u » g e n — man nimmt an,

sie seien vulkanischem Ursprungs und auf biochemischem Wege,
unterstützt durch radioaktive Einwirkungen, entstanden — lie-
gen nesterartig unter einer Deckschicht von verwittertem und
angeschwemmtem Gestein. Diese Deckschicht wird von oben
durch Gesteinbohrer durchbohrt und dann mittelst mächtiger
Pulverladungen gesprengt. Die so bloßgelegte salpeter-
führende bis 2 Meter dicke Schicht, der Caliche, wird aus-
gehoben und auf Karren zur Feldbahn und von dieser
zur Fabrik geführt.

Hier wird der Caliche i» Steinbrechern alls Faustgröße
zerkleinert, und in einem System von acht untereinander ver-
bundenen Kochkesseln wird eine Lösung von Natronsalpeter
gewonnen, aus der beim Erkalten der Salpeter auskristal-
Wert. Nach Erkalten der Lösung, ungefähr nach 5 Tagen,
wird die Mutterlauge von dem ausgeschiedenen Salpeter
abgelassen: der Salpeter wird zum Abtropfen der Mutter-
lauge auf schräge Tropfbleche geschaufelt und dann zum
Trocknen ün die Magazine gebracht, wo er bis zum Ein-
sacken und Versand nach dem Hafen verbleibt. Als wert-
volles Nebenprodukt wird bei der Salpeterfabrikation das
Jod aus der Mutterlauge gewonnen.

Die Salpeterverschiffung aus den Häfen Antafagasta.
Jquigue u. a. betrug 1913 bereits 65 Millionen Quintales
zu 46 Kilogramm, d. i. fast 3 Millionen Tonnen. Man
schätzt die Vorräte an Chilesalpeter, der seit der Erschöpfung
der Euanolager in Peru von aller Welt als Düngmittel
geschätzt und gesucht wird, als ausreichend für Hunderte von
Jahren. ^ W

Orientalische Skizzen.
Von Walter Schütz.

Arabische Buben!
Was mir bei meiner Orientreife am meisten auffiel

und gefiel, sind die arabischen Buben!
Alle haben sie denselben Beruf. 7—9jährige Knaben,

schulfrei, mit einem Putzkasten über der Schulter — Schuh-
putzer. Dazu sind sie Gepäckträger, Zeitungsverkänfer,
Fremdenführer, besorgen Einkäufe usw. Auf dem Markte
stehen sie mit Körben auf dem Kopfe. Man winkt ihnen,
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macht feine (Einlaufe, legt bie Sachen in ben Jforb, uttb ber
steine trägt ben ftorb frei auf beut 3opf neben' einem ber.

3d) beuutjte biefe Keinen braunen Surfeben nod) in
anberer Sßeife.

(Ein raffiger kleiner, mit einem gelben 2nd) um ben
roten Se,5, einem auf ber braunen Stuft weit offenen §emb
unb einem Saar blauet Slubertjofen fiel mir loegen feines
intelligenten ©efidjtes unb feiner ©eriffenbeit auf.

(Ten nabin id) mir etwas mit, fagtc ibm auf arabifd):
Isma'! ja ulidi, nhébb nite' allim schueija bil 'arabia
böte mal, mein 3unge, id) möchte etwas arabifd) lernen.

Sann 3eigte id) ibm einen ©egenftanb unb fragte: Gulii
trä, ärch ismu hada bil lagutek? fage mir mal, wie
fjeiBt bas in beiner Sprache?

Sie Antworten notierte id), fparte teure Srabifcb»
ftunben unb braucbte mid) oor beut kleinen wegen meinen
Seblern nid)t 311 genieren.

3eber Sraberbube ift alfo: Scbubputget, 3ettuitgs=
oerl'äufer, [Jrembenfüljrer, Srabifdjtebrer unb oieles mehr,
für 5 Sous bie Stunbe, fiirftlid) bejablt!

Oitabbn.
3tn Ottober fanb itt Sibi Sel Sbbès bas Ouabba»

Seft ftatt. Siefes ffreft ift eines ber größten ber Araber.
3lm Samstag bereits jagten bie fcbneeweih gewanbeten
îlraber auf feurigen Sferben, wie man fie nur im Orient
fieljt, burd) bie Strafen. Sie Sterbe waitbetbar heraus»
geputjt, teure, golbgeftidte Sattelbeden. Sm Sbenb fpielte
bie mit 9tcd)t berübmte, 120 Starm ftarfe Stufit ber
tÇrembeulegion. Sei Sadelbeleiudjtung burd)3og fie bie
Stabt unb begab fid) bitrd) bas Soi" Stascara hinaus, wo
bie Araber, bie oon auswärts 3unt Seft tarnen, ein gardes
3eltborf errichtet hatten, ©troa 100 3elte, ßagerlebeti,
Eagerfeuer, Sie Solbatett würben oon bem Arabern mit
Sraoorufen empfangen. Skiter ging bie Stufit, ging burcf)
bas ganse village nègre. Siefe Solbaten, 3ufammengewiir=
feit ans allen Säubern, halfen ben Arabern, gegen Die fie
weiter im Siiben tämpfen, bas Sreft uerfdgönern.

Stm Sonntag war bas öauptfeft. [früh morgens würbe
man burd) bas Schieben gewedt. Sie Saraber fprengten
burd) bie Straften, bie Klinten um bie Söpfe wirbelnb.
Slöfelidj fdjoffen alle mitetnanber bie ©ewcbve ab, jaudjgten
auf unb oerfd)wanben im oollen (Salopp. Sacbmittags wur»
ben unter bent tiefblauen algerifcbein Gimmel bie fffantafias
abgehalten. Setter» unb Suloerfpiele, hei benen es recht

fcharf gitgtng. Sie
flutten tnaöten oljne
Unterlaß. Ser Ira»
ber, ber am meiften
Sdjüffe abfeuert unb
ber, ber bie }d)önfte
Sracftt trägt, wirb
mit einem fjketë he»

bad)t. Sltn Sadjmit»
tag würben gmei
Araber, bte im $uto
Porbeifuhrcn, burd)
Sdjiiffe ins ©efid)t
getroffen. Sag fßul»
Per, obwohl ejtra
für bag fÇeft berge»
[teilt, berichte bic
beiben bod) erheblich,
fo ba§ fie in§ Spi»
tat geführt würben.

(Segen Slbenb tra»
ten arabifche San»

gerinnen auf, bie e£=

tra Pon SJtarotto ge»
tommen waren. @0
(ernte id) ben Saitdp
tang tennen. 9teid)e

îlraber)chits warfen ben Sängerinnen 20=$rancs=Saufnoten
311. ©elb unb Suloer ging 311m Senfel! Safiir ein 2ln=
blid, wie man ihn nie oergeffeu wirb!

©s würben unheimliche Stengen Justus gegeffen. Unter
bie Srmen oerteilte man ihn gratis. Sxustus ift eine ara»
bifdje Speife, aus ©ries bergeftellt, milt ödeifcbftüdeu bariu
uttb fchmedt recht gut.

Sis tief in bie Stacht hinein bauerte bas «Çeft unb erft
am DJtoirtag gegen DÖtittag machten fid) bie Sraber auf
bett ijiütrtweg.

Sturm auf See.
?lm 5. Segembcr 1924, um 17 Übt, heulte bie Sirene

bes Saguebot ©. ffi. 3onart, ber ©ompagnie ©énérale
Sransatlantique laut auf uttb Iangfam oerlieh biefer grohe
2».Ramtnbampfer ben £jafen oon Oran.

3d) ftanb att ber Seling unb fchaute gu, wie Iangfam
ber märchenhafte Orient immer weiter guriiclblieb.

Sas Schiff fcbwaufte ftarf uttb -Daum .hatten wir bas
offene 90tcor erreicht, als ofele ^affagtere feetraut würben,

2lud) ich begab mich in ben Schlaffaal unb legte mid)
auf mein 3ojenbett. Salb tarnen Scbiffsangeftellte unb
oerfdjloffeu alle ffeufter wafferbidjit mit fchweren ©ifenbedeln.

Sie ^Bellen fdjlugen gegen bas Schiff, bas immer ftär»
ter fdjwautte.

Heber Dtadjt nahm ber Sturm in erfchredenber SBeife

gu, unb am SOtorgcu ftieg ein einiger Offizier 311m grub»
ftüd in ben Speifefaal hinauf.

_

Seim Seruntertommen fiel
er bie halbe Steppe hinab. Sie S5affctghere ftbljnten. ^Ilie
erbrachen fid> buftetibmal in einer Stunbe.

3d) oerfuchte auf3uftehen unb muhte mich an ben an»
ber it Sotten feftfjalteu, um überhaupt^ fteheit 311 tonnen.
Sloftlid) muhte ich erbrechen, unb ba id) mit einer öanb
bas Safcheutud) beruor holte, oerlor id) ben ffjalt unb
ftiirgte quer einem Saffagier über bas Sett.

Sadj meinem miftglüdten Ser fach, hinauf3ufteigett, legte
ich mich auf mein Eager unb ergab tniich ins Sdjidfal.

3d) hatte bremtenben Surft unb rief nach ©itronen»
waffer. ©ine halbe Stunbe_ muhte id) warten, bann ftieg
ber Stewarb mit einem ©las in ber Saab bie Steppe
hinab. Sis er bei mir alangte, hatte er mehr als bie
i>ölfie ausgeleert! O, ich hätte einen Eiter getruuten unb

erhielt ein halbes Sßafferglas ooll!
©egen Sbeub holte ein Sngeftellter ben neben mir
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nracht seme Einkäufe, legt die Sachen in den Korb, und der
Kleine trägt den Korb frei auf dein Kopf neben einem her.

Ich benutzte diese kleinen braunem Burschen noch in
anderer Weisen

Ein rassiger Kleiner, mit einem gelbem Tuch um den
roten Fez, einem auf der braunen Brust weit offenen Hemd
und einem Paar blauer Pluderhosen fiel mir wegen seines
intelligenten Gesichtes und seiner Gerissenheit auf.

Den nahm ich mir etwas mit, sagte ihm auf arabisch:
lsma'! ja ulicli, nbebb nite' a»im ^clmeija bil bnabia -----

höre mal, mein Junge, ich mochte etwas arabisch lernen.
Dann zeigte ich ihm einen Gegenstand und fragte: OuII!

tlá, ärcb ismu bacla bil laoritek? ----- sage mir mal, wie
heißt das in deiner Sprache?

Die Antworten notierte ich, sparte teure Arabisch-
stunden und brauchte mich vor dem Kleinen wegen meinen
Fehlern nicht zu genieren.

Jeder Araberbube ist also: Schuhputzer, Zeitungs-
Verkäufer, Fremdenführer, Arabischlehrer und vieles mehr,
'dir 5 Sous die Stunde, fürstlich bezahlt!

Ouadda.

Im Oktober fand in Sidi Bel Abbès das Ouadda-
Fest statt. Dieses Fest ist eines der größten der Araber.
Am Samstag bereits jagten die schneeweiß gewandeten
Araber auf feurigen Pferden, wie man sie nur im Orient
sieht, durch die Straßen. Die Pferde wunderbar heraus-
geputzt, teure, goldgestickte Satteldecken. Am Abend spielte
die mit Recht berühmte, 120 Mann starke Musik der
Fremdenlegion. Bei Fackelbeleuchtung durchzog sie die
Stadt und begab sich durch das Tor Mascara hinaus, wo
die Araber, die von auswärts zum Fest kamen, ein ganzes
Zeltdorf errichtet hatten. Etwa 100 Zelte, Lagerleben.
Lagerfeuer. Die Soldaten wurden von den Arabern mit
Bravorufen empfangen. Weiter ging die Musik, ging durch
das ganze village nö^re. Diese Soldaten, zusammengewür-
felt aus allen Ländern, halfen den Arabern, gegen die sie

weiter im Süden kämpfen, das Fest verschönern.
Am Sonntag war das Hauptfest. Früh morgens wurde

man durch das Schießen geweckt. Die Aaraber sprengten
durch die Straßen, die Flinten um die Köpfe wirbelnd.
Plötzlich schössen alle miteinander die Gewehre ab, jauchzten
auf und verschwanden im vollen Galopp. Nachmittags war-
den unter dem tiefblauen algerischen Himmel die Fantasias
abgehalten. Reifer- lind Pulverspiele, bei denen es recht

scharf zuging. Die
Flinten knallten ohne
Unterlaß. Der Ara-
ber, der am meisten
Schüsse abfeuert und
der, der die schönste
Tracht trägt, wird
mit einem Preis be-
dacht. Am Nachmit-
tag wurden zwei
Araber, die im Auto
vorbeifuhren, durch
Schüsse ins Gesicht
getroffen. Das Pul-
ver, obwohl extra
für das Fest herge-
stellt, verletzte die
beiden doch erheblich,
so daß sie ins Spi-
tat geführt wurden.

Gegen Abend tra-
ten arabische Tän-
zerinnen auf, die ex-
tra von Marokko ge-
kommen waren. So
lernte ich den Bauch-
tanz kennen. Reiche

Araberschiks warfen den Tänzerinneu 20-Francs-Banknoten
zu. Geld und Pulver ging zum Teufel! Dafür ein An-
blick, wie man ihn nie vergessen wird!

Es wurden unheimliche Mengen Kuskus gegessen. Unter
die Armen verteilte man ihn gratis. Kuskus ist eine ara-
bische Speise, aus Gries hergestellt, mit Fleischstücken darin
und schmeckt recht gut.

Bis tief in die Nacht hinein dauerte das Fest und erst
am Montag gegen Mittag machten sich die Araber auf
den Heimweg.

Sturm auf See.
Am 5. Dezember 1924, um 17 Uhr, heulte die Sirene

des Paguebvt G. E. Jonart, der Compagnie Generale
Transatlantigue laut auf und langsam verließ dieser große
2-Kamindampfer den Hafen von Oran.

Ich stand an der Reling und schaute zu, wie langsam
der märchenhafte Orient immer weiter zurückblieb.

Das Schiff schwankte stark und kaum chatten wir das
offene Meer erreicht, als viele Passagiere seekrank wurden.

Auch ich begab mich in den Schlafsaal und legte mich
auf mein Kojenbett. Bald kamen Schiffsangestellte und
verschlossen alle Fenster wasserdicht mit schweren Eisendeckeln.

Die Wellen schlugen gegen das Schiff, das immer stär-
ker schwankte.

Ueber Nacht nahm der Sturm in erschreckender Weise
zu, und am Morgen stieg ein einziger Offizier zum Früh-
stück in den Speisesaal hinauf. Beim Herunterkommen fiel
er die halbe Treppe hinab. Die Passagiere stöhnten. Alle
erbrachen sich dutzendmal «n einer Stunde.

Ich versuchte aufzustehen und mußte mich an den an-
dem Betten festhalten, um überhaupt stehen zu können.

Plötzlich mußte ich erbrechen, und da ich mit einer Hand
das Taschentuch hervor holte, verlor ich den Halt und
stürzte guer einem Passagier über das Bett.

Nach meinem mißglückten Versuch, hinaufzusteigen, legte
ich mich auf mein Lager und ergab mich ins Schicksal.

Ich hatte brennenden Durst und rief nach Citronen-
wasser. Eine halbe Stunde mußte ich warten, dann stieg
der Steward mit einem Glas in der Hand die Treppe
hinab. Als er bei mir alangte, hatte er mehr als die

Hälfte ausgeleert! O, ich hätte einen Liter ge-trunken und

erhielt ein halbes Wasserglas voll!
Gegen Abend holte ein Angestellter den neben mir
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liegenden arabifdjen Sergeant DHobamnteb, roeil ein junger
Solbat in ber oierten Klaffe geftorben roar.

3n ber Hadjt oerjagte bie DHafdjine. His bas Sdjiff
ftilt lag, nun erft red)t ein Spielball ber ©Sellen, als bas
fiid)t erlofd), ba glaubte kl), roir feien oerloren. Gin Serr
aus ©arts, ber über mir fdjlief, fragte, ob er bte Kor!»
roejte anhieben jolie. Der Steroarb lachte iljn aus unb
jagte, ba oerfaufe er gteidpool)!! Da gab er es auf. Die
Gdjiffsoffiäiere oerfanbten Delegramme. Had) fünf bangen
Stunben roar ber 9Jtajd)inenjd>aben ausgebejjert unb bie

unglüdlicbc grabrt ging roeiter. Die SHatrofen arbeiteten
auf Ded unb leijteten Uebertrtenfdjltdles. Oft hörte man
einen über ©orb toHern. Der Steroarb bradjte allen eine

Daffe j5leijd)brill)e.
Hu ber ©ettftelle oor mir batte ein Solbat feinen

ßebergurt aufgehängt, ber tum roie ein ©embel f)ttt unb
ber jdjlug. Hn biejem ©urt tonnte id) bie ungeheuren
Sd)roan!ungett bes Dampfers feftftellen.

Der Hlorgen tarn. 2ßir batten 42 Stunben anhaltend
Sturm gehabt unb langten mit 12 Stunben ©erfpätung
in SOtarjeille an.

©. ©. 3onarts Sirene beulte ununterbrochen. Die
©affagiere fliegen mit bleichen ©ejidjtern nad) oben, bas
ïageslidjt 311 begrüben. ©iele grauen beteten laut, anbete
roeintett oor greube. Had) bem ©affiereiu bes 3oIls begab
id) mid) ins spotel.

~ : '—: ihm

95om etien alte £tbige.
Gs ©fdjid)tli 00m Sans 3 u 11 i g e r

Gs bet allroäg nib grab Gitte gä, roo bs SBpberooId)
meb bet uf em Strict) gba, roeber i'tje ©etter Hees fälig.
Gr ifeij en alte flibige gji u bet uf eut Sluemerain oben
im ene djlpue Dätfd)f)üttli gbujafditet. 3m Stellcli bet er
«s Gbuebli gba un es njeberjd) 3abr es Gbälblt abträid)t,
bet3ue ft) 50310 ungbörneti Saanegeiben a ber Gbriipfe
Sftange, toenn er fdje nib im £jöfd)tertli uf) bet ante ne

P"b läng aabunge gba, für baf) fie djörnne grafe. D,e
bet er im Dörfli groägineifdjteret u fo nes paar ©at)e oer»
dienet. Un es bet ne neunte gäng alles guet möge Ipbe,
3'trub bab er es böfes banner ©lui bet gba, ober em
Heitb grab darum. Gm ene niedere bet er roüffe ber Dräf
3'gä, 0, gar 00m Diifel nadje guet, roeber niemer ifd)
Mfitroäge laug höhn gfi, ober ihm finb roorbe bertürroille.

Hume, roie=n=i gfeit ba, bs ©Spberoold) bet er uf ber
•Gatte gba u nib möge gfdjmöde, bet er eis erlidt, fu
bet er näbenume gfdjouct, pre)t)s roie ber Slaudüübmpggu,
roeun Gine bet es Sdjnapspluljgcrlt oüregno.

„Ds SBpberoolcb —" bet Hees albeit ufbigäbrt u ber«

3ue bür b'fçjâng blafe, „bui!"
Da ifd) öppcit albe bs ßifebeetb, em Hadders ©busme»

ropbli, d)o ber Gbopf i Heefes Stall pd>eftrede: fpner ©eijfe
beig erc ber Gbabis gfräffc, ober int Hüeblipläb glaubet.
De bet ber ©etter Dices nib nabelt time gba u ropterfd)

gmuld)e, roie roenn er toubftumme roäri gfi. Set be fälb
Sroueli gäng roie erger afa roäffeten u rooueleit u itib
welle luggfeije, bab bs Gbuebli afaitge ber ©ring bräit
bet u bergue grob Ouge gmadft, be ifd) Hees tifig oor
ibns )ued)c gftange u bet ihm abgroebrt: ,,©fd)ou mer bie

nib.a, Gbroni, befd) gbört! 2Bie lied)t rote liedji djönrttifd)
bi a re oerluege! Un i roetti be nib b'Sdptlb fp u ber

Schabe ba, roe belt anfdjtatt es Gbuebcbälbli tätifd) ne

2rlad)srätfd)c djalbere!" ©Sohl, be ifd) bie Gbäbritäfcben
ab ber Sd)ine, rote roenn eren en 3tttp toubi Seit nadjie

d)o roäri.
U b'Sufierere, too eim fiifd) febt-er überloffe bei, ft) hi

ihm nie 3 tie die trappet, ©rab roie fie's mitenangere bätti ab»

gmad)t gba. Humén eittifd) fpg es groueli oerbp, ber Soge»
eborb 00II S.dpttödfeifi. ©äb är ihm cirti abeboufi. Gr
luegts po ä'uitgerifd)t bis 3'obcrifd>t aa u brummlet: „£>efcb
allroäg lent oürig, bis bu fuufer btfcf)!" u bet b'^ufieriere

la ftal). öeitu, bie fpg emet ou nib 3touri bpit ihm d)0
boofdje.

U glpd) bet ber Hees ernifd)t bim e ne ,$>aar ne $rou
tiberd)o!

Sßeber bas bei nume fpner necd)fd)te Serroanbte groüßt.
Sßeitit er guet im Strumpf gfi ifd) un öppe bim ne guete
©las Hote gbödlet u tubädlet bet, be bei mir 3unge nen
öppe djlei gbeglet bermft urt. uf.3oge. Hber nume beim!
Süfdyt, roenn er ber .üuuit nib bet gba, fu F)ätt nie miiefje
roarte fg, bab er eine 3Utn ©ring 3ioidt bätt roie ite Satter,
pob, Hees bet ïalpe gba, too me fd)o ifd) baas gfi, roe
bie eint bei la fp!

Stüter H Ite fp früed) gftorbe, un är bet fd)o as 3 an,)
junge ©urfdj eleittt inüefje ittacben u fuufdjten u luege, tote=
tt=er bertür djuttnt. Gs fp ou ferner ©fä>roüfd}tertt ba gfi.
Uit är, roo fo leint ifd) ufgroacbfeit 11 groaitet gfi, bätts
gar nib attgerfd) roelle ba.

3rocu öüfer ropter unger ifd) ber Gbol)Ierbätt3 groobnt,
es djlpucrfd) ©iiiirli, too bet es tuufig es fdjötts Dächterli
gba, mit ©ade roie Hofeitöpfel un üuge rote gafeluif).
U bas bet Heefe nib uttgänt gfet), er ifd) gar e roärcbigen
11 roabtlige ©iirfdftel gfi. Hunte bet u bet er itiit mdfe
merfe, roie=it--es bäm Hleitfdji um bs S>ära ifd) gfi.

DJtem, eintfebt ante ne Suninbi ©ornjittag trappet Hees
parefar bt ©ättje 3ued)e. Dä ifd) grab bi fpnt Gbün)el6=
ftelleli gft binger ein öus u bet e DHouggete gmad)t: ba
fp febön Slanber tiieji fiber em 0rpti muberen, un er
gloub, es ftred ihm ne.

Der Hees bet no grab eittifd) gmerït, tuas b'Sdwlb ifd)
„Das gloub ber Diifel!" macht er, „bie Dierlt bei

b'Scbnübertgi, eis oerflüecbter roeber bs angere! Un eut
Sflanber ifd) es fd)o uf ber ßungi! HÎ liefe!) nen Hi nun
3ued)0 ftelle..."

Derrnit faf)t ber ^tauber afa fd)lo;ttere roie nes afpigs
ßoub u oerbräit b'Duge.

„Hei mptüüri!" bruntmlet Hees, buufet bs Döri, padt
ber Gbüngel u bout ibm mit eut oerdfebrte öaageftäden
es paari binger b'Obre, er ifd) ettissroet tob gfi.

„So!" feit er bu. „3ib bruuebt er nüntme 3'lpbe, fobutt
gange roär er etneroäg. Un übe djaifeb ne no fräffe —
gfd)ou, roie=n=er fd)ön us ber Hafe bliietet!"

Da ifd) bs DHeieli, äben em ©än3es Dädjterli, grab
oo ber ^Brebig beidjo u bet 3uegluegt.

„Sräf) bä roär roell!" feit ber Gboljler u fdjütilet
b'HdjsIe. „Gmel ig nib! — U bs OfäHeli d)an er no brübert)
ba!"

„Sadermänt!" gigäbrt Hees uuf, „bas Dier ifd) fo
feife roie ne Dadfs u febön, es bet e ©ring roie ne ©arm
barbinerlnmg! U bu roofd) es furtgbeie! Das roär ja
gfd)ättgt! — Dä Gbiingel barf me fräoeli d)od)e, roe nte
ne i ber Ornig töbt bet, un er utb oon ibm fälber bei
ntüeffe gtble!"

„Dab me 11,0 ebranf roirb!" fjet bu Hleieli erd>eunt,
„nei, t roetti un i börfti enrel ou nib oott ibm äffe!"

„Öenu, fu nimen ig ne!" fett Hees 11 bet bec ©ring
uuf roie nes Dragunerrob. 2Bär roeis, ob ers gmadjt bätti,
roc bs SOîeitli nib roäri ba gfi!

,,©uet, fu nimm ne!" tadjet ber ©än3, „u roe b'ne per«
Sehrt befd), fu jable ber no ne geufebrpbgcr, ÏBagbals at as
be bifd) — roeber roc b'ne furtgbeifd), fu muefeb bu mer
ne feuflpber gä."

Dätfd)! bet fie ptätfebt.
Hees ifd) mit fpnt Sßäärli ab3ottIet. II rid)tig, er fjet

bä Gbüngel gäffe. Der ©ring bätt itjnts nib suegä, itab-
ä'la, roenn ibn bs Sleifd) fd>o fdjläcbt tüedjt bet roie öobek
fpäljn utt er fd)ier f>et ber öals ntüebe brüber ued>e gfeO

fürs ad)e3'roorgle.
Hiebet' roic=n=er fi natbär ou 3toängt bet, itüt ber»

glpd)c 3'tuc, er ifd) bu bod) fälber roorben u bet ntüeftc
lige. Der ©ans ijet ihm bs Hleieli uedje gfd)idt, für ebo

b'Sad) 3'nta,d)e. U bas bet ber Dod ter la riiefe. Dä ifd)

lbl OdU) lUüv ISl

liegenden arabischen Sergeant Mohammed, weil ein junger
Soldat in der vierten Klasse gestorben war.

In der Nacht versagte die Maschine. Als das Schisf
still lag, nun erst recht ein Spielball der Wellen, als das
Licht erlosch, da glaubte ich, wir seien verloren. Ein Herr
aus Paris, der über mir schlief, fragte, ob er die Kork-
weste anziehen solle. Der Steward lachte ihn aus und
sagte, da versaufe er gleichwohl! Da gab er es auf. Die
Schiffsoffiziere versandten Telegramme. Nach fünf bangen
Stunden war der Maschinenschaden ausgebessert und die

unglückliche Fahrt ging weiter. Die Matrosen arbeiteten
auf Deck und leisteten Uebermenschliches. Oft hörte man
einen über Bord kollern. Der Steward brachte allen eine
Tasse Fleischbrühe.

An der Bettstelle vor nur hatte ei» Soldat seinen

Ledergurt aufgehängt, der nun wie ein Pendel hin und
her schlug. An diesem Gurt konnte ich die ungeheuren
Schwankungen des Dampfers feststellen.

Der Morgen kam. Wir hatten 42 Stunden anhaltend
Sturm gehabt und langten mit 12 Stunden Verspätung
in Marseille an.

G. G. Jonarts Sirene heulte ununterbrochen. Die
Passagiere stiegen mit bleiche» Gesichtern nach oben, das
Tageslicht zu begrühen. Viele Frauen beteten laut, andere
weinten vor Freude. Nach dem Passieren des Zolls begab
ich mich ins Hotel.
»»»17
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Vom enen alte Lidige.
Es Gschichtli vom Hans Zulliger

Es het allwäg »id grad Eine gä, wo ds Wpbervolch
ineh het uf ein Strich gha, weder üse Vetter Rees sälig.
Er isch en alte Lidige gsi u het uf ein Bluemerain oben
im eile chlyne TätschhüMi ghusaschtet. Im Stelleli het er
es Ehuehli gha un es njedersch Jahr es Chälbli abträicht,
derzue sy Mg unghörneti Saanegeihen a der Chrüpfe
mtange. wenn er sche nid im Höschtertli us; het aine ne
Stud läng aabunge gha, für dah sie chöime grase. De
het er im Dörfli gwägmeischteret u so nes paar Batze ver-
dienet. Un es het ne neume gäng alles guet möge lpde,
Z'trutz das; er es böses donner Mul het gha, oder ein
Aend grad darum. Ein ene niedere het er müsse der Träf
Z'gä. o. gar vom Tüfel nache guet, weder meiner isch

dessitwäge lang höhn gsi, oder ihm find worde dertürmille.
Nume, wie-n-i gseit ha, ds Wpbervolch het er uf der

Latte gha u nid möge gschmöcke, het er eis erlickt, su

het er näbenume gschouet, prezys wie der Blauchrützmpggu,
wenn Eine het es Schnapspluhgerli vüregno.

„Ds Wpbervolch —" het Rees alben ilfbigährt u der-

zue dür d'Häng blase, „hui!"
Da isch öppcn albe ds Lisebeeth. em Nachbers Ghusine-

wpbli. cho der Chops i Neeses Stall pchestrecke: spner Geige

heig ere der Chabis gfrässe. oder im Rüebliplätz glaubet.
De het der Vetter Rees nid näben lime gha u wptersch

gmulche, wie wenn er taubstumme wäri gsi. Het de sälb

Froueli gäng wie erger afa wäffelen >l woiielen u »id
welle luggsetze, daß ds Ehuehli afange der Gring dräit
het u derzue grog Ouge gmacht, de isch Rees tisig vor
ihns zueche gstange u het ihm abgwehrt: „Gschou mer die

nid a, Chroni, hesch ghört! Wie liecht wie liecht chönntisch

di a re verluege! Un i wetti de nid d'Schuld sy u der

Schade ha, we den anschtatt es Chuehchälbli tätisch ne

Flachsrätsche chalbere!" Wohl, de isch die Chähritäschen
ab der Schine, wie wenn eren en Imp toubi Beji nache

cho wäri.
U d'Husierere, wo eim süsch schier überloffe hei, sp bi

ihn« nie zueche trappet. Grad wie sie's mitenangere hätti ab-
gmacht gha. Numen einisch spg es Froueli verbp, der Böge-
chorb voll S.chmöckssifi. Gäb är ihm eini abchoufi. Er
luegts vo z'uirgerischt bis z'oberischt aa u brummlet: „Hesch
allwäg kenli vürig, bis du suufer bisch!" u het d'Husierere

la stah. Henu, die spg emel ou nid zwuri bpn ihm cho
hoosche.

U glpch het der Rees einischt bim e ne Haar ne Fron
übercho!

Weder das hei nume spner neechschte Verwandte gwüszt.
Weini er guet im Strumpf gsi isch un öppe bim ne guete
Glas Rote ghöcklet u tubäcklet het, de hei mir Junge n.en
öppe chlei gheglet dermit un. ufzoge. Aber nume denn!
Süscht, wenn er der Luun nid het gha, su hätt me müesze
warte sy, daß er eine zum Gring zwickt hätt wie ne Vatter,
potz, Rees het Talpe gha, wo me scho isch baas gsi, we
die eim hei la sp!

Spner Alte sp früech gstorbe, un är het scho as ganz
junge Pursch eleini müege inachen u fuuschten u luege, wie-
n-er dertür chunnt. Es sp ou teuer Gschwüschterti da gsi.
Un är, wo so leini isch ufgwachsen u gwanet gsi. hälts
gar nid angersch welle ha.

Zweu Hüser wpter unger isch der Chohlerbänz gwvhnt,
es chlpnersch Piittrli, wo het es tuusig es schöns Tächlerli
gha, mit Backe wie Rosenöpfel un Ouge wie Hasel ins;.
U das het Reese nid ungärn gseh, er isch gar e wärchigen
u wadtlige Pürschtel gsi. Nume het u het er nüt welke
merke, wie-n-es däm Meitschi mn ds Härz isch gsi.

Mein, einischt aine ne Sunndi Vormittag trappet Re?s
paresar bi Bänze zueche. Dä isch grad bi spin Chünzeli-
stelleli gsi hinger ein Hus u het e Mouggere guracht- da
sp schön Flander tüeji sider em Frpti müderen, u.i er
gloub, es streck ihm ne.

Der Rees het no grad einisch gmerkt, was d'Schuld isch

„Das gloub der Tüfel!" macht er, „die Tierli hei
d'Schnüderigi, eis verflüechter weder ds angere! Un em
Flander isch es scho uf der Lungi! Muesch nen Aiuun
zueche stelle..."

Dermit saht der Flander afa schlottere wie nes aspigs
Loub u verdräit d'Ouge.

„Nei mptüttri!" brummlet Rees, duufet ds Töri, packt
der Chüngel u hout ihm mit em verchehrte Haagestäcken
es paar! hinger d'Ohre, er isch einszwei tod gsi.

„So!" seit er du. „Iitz bruucht er Minime z'lpde, kabntt
gange wär er einewäg. Un jitze chaisch ne no frässe —
gschou, wie-n-er schön us der Nase blttetet!"

Da isch ds Meieli, üben em Bänzes Tächterli, grad
vo der Predig heicho u het zuegluegt.

„Fräs; dä wär well!" seit der Chohler u schüttlet
d'Achsle. „Emel ig nid! — U ds Fälleli chan er no drüberp
ha!"

„Sackermänt!" gigährt Rees uuf, „das Tier isch so
feih wie ne Dachs u schön, es het e Gring wie ne Barn-
hardinerhung! U du wosch es furtgheje! Das wär ja
gschängt! — Dä Chüngel darf me fräveli choche, we me
ne i der Ornig tödt het, un er nid von ihm sälber het
müetze gible!"

„Dah me no chrank wird!" het du Meieli erchennt,
„nei, i wetti un i dörfti emel ou nid von ihm ässe!"

„Henu, su nimen ig ne!" seit Rees u het der Gring
uuf wie nes Tragunerrob. Wär weis, ob ers gmacht hätti,
we ds Meitli nid wäri da gsi!

„Euet, su nimm ne!" lachet der Bänz, „u me d'ne ver-
zehrt hesch. su zahle der no ne Feufedrpszger, Waghals was
de bisch — weder we d'ne furtgheisch. su muesch du mer
ne feuflpber gä."

Tätsch! hei sie ytätscht.
Rees isch mit spm Wäärli abzottlet. U richtig, er het

dä Chüngel gässe. Der Gring hätt ihms nid zuegä, nah-
z'la, wenn ihn ds Fleisch scho schlächt tüecht het wie Hobel-
spähn un er schier het der Hals müesze drüber ueche zieh
fürs achez'worgle.

Weder wie-n-er si nachär ou zwängt het, nüt der-
glpche z'tue, er isch du doch fälber worden u het müesze

lige. Der Bänz het ihm ds Meieli ueche gschickt, für cho

d'Sach z'mache. U das het der Dockter la rüefe. Dä isch
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